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Beitrag zur Kenntnis der Nemestriniden. (Dipt.) 

Von B, Liclituardtj Cliarlottenburg. 

Teil II. 

(Mit 4 Figuren ini Text.) 

Der Fortsetzung meiner Studie über die Nemestriniden niufs 
ich einige Bemerkungen voranschicken. Die Bezeichnung des 
Flügelgeäders gebe ich genau nach Comstock und N e e d h a in , 
„Wings of Insects“ (Amer. Natural. , Vol. XXXII und XXXIII). 

Diese Arbeit beruht auf so eingehenden und subtilen Unter- 
suchungen (ich will nur die Aufsaugung von Farbstoffen in die 
betreffenden Aderäste erwähnen) , dafs ich in ihr ein Fundament 
schätze , auf welchem man bauen kann. Wem von meinen deut- 
schen Kollegen das Buch nicht erreichbar ist, der findet in den 
„Blutsaugenden Dipteren“ von Dr. Gränberg (Verlag von 
Gustav Fischer in Jena, 1907) eine klare, gelungene Dar- 
stellung für die Dipteren. Es sind in diesem Buche, durch gute 
Abbildungen unterstützt, Vergleiche und Beispiele für einstige und 
neue Benennung der Adern und Zellen gegeben. — In seiner Arbeit 
über nordamerikanische Nemestriniden weicht Herr Cock ereil 
„Trans. Am. Ent. Soc. XXXIV. 247 — 254 (1908) von meiner 
Auffassung ab: „The venation has been considered very aberrant, 
but in former paper (Am. In. Sei. April, 1908) I have regarded 
it as primitive, and have seen in the nervures, which bound the 
second posterior cell, the true branches of the cubitus. This 
view differs from that of Comstock and N e e d h a m , and, if 
sustained , requires a partial modification of their nomenclature. 
In the accompanying figures I have indicated the veins as I under- 
stand them.“ 

Needham hat auf seiner Basis eine neue Arbeit über 
wasserbeAvohnende Insekten herausgegeben , in der Hauptsache 
Tipuliden , mit zahlreichen Bildern. (Report of the entomologic 
field Station conducted at Old Forge, N. Y. , in the summer of 
1905) — N. Y. State Mus. Bull. 124. 23^ Report of the State 
Entomologist 1907, Albany 1908. Ich sehe in diesem Buch eine 
Bestätigung meiner Auffassung. 

Bei der Gleichmäfsigkeit im Flügelgeäder der Nemestriniden 
ist es zurzeit unmöglich , fest umgrenzte Gruppen aufzustellen. 
Sobald ein Merkmal, z. B. die Länge des Rüssels, in den Vorder- 
grund tritt, wirft der begleitende Umstand, dafs der Hinterrand 
des Flügels von häutiger Beschaffenheit ist, alle Spekulation wieder 
um. Auch die Überlegung, dafs wir erst im Anfänge der Kenntnis 
dieser Tiere stehen, veranlafst mich, eine Einteilung zu vermeiden^ 
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welche bei weiteren Entdeckungen und Studien doch wieder auf- 
gegeben werden müfste. Ich gebe deshalb die Arten nach den 
Faunengebieten hintereinander gereiht und mufs es meinen Nach- 
folgern in diesen Studien überlassen, zu entscheiden, ob wohl alle 
Tiere , welche wir z. B. heute zur Gattung Hirmonexira stellen, 
auch wirklich dahin gehören. Durch die liebenswürdige Hilfe des 
Herrn Dr. Horn, welcher mir mit seinem Apparat die Flügel 
zeichnete, bin ich in der Lage, meine Beschreibungen durch ge- 
naue Bilder unterstützen zu können ; es sei ihm hier herzlicher 
Dank abgestattet. Denselben schulde ich auch meinem Freunde 
Dr. K e r t e s z für Mitteilung von Beschreibungen aus Rondanis 
Werken und für die Zusendung von 85 Stück Nemestriniden der 
Sammlung des Ungarischen National-Museums. 

II. Über paliiarktische Genera und Arten. 

In den „Mein. Real Soc. esp. Hist, nat., III, 280, 537 (1906)^^ 
hat Strobl einen Nemestriniis Bolivari aus Spanien beschrieben, 
welcher dem A\ Jiiollis Lw. und noch mehr dem N. simplew Lw. 
ähnlich ist. Besonders ist den drei Arten dieselbe Kopfform, 
spitze vorgezogene Schnauze und langer Rüssel, eigen. In meiner 
ersten . Arbeit „Zeitschr. f. Hym. u. Dipt. YII, 451, 41 (1907)^^ 
machte ich schon darauf aufmerksam , dafs diese Art Bolimri 
Strobl nicht in den Formenkreis der Gattung Nemestriniis Latr. 
gehören könne. Freilich war mein Hinweis auf Parasymmictus 
Bigot ein Irrtum. Williston und in einer neuen Schrift auch 
Cock ereil (Trans. Amer. Ent. Soc. XXXIV. 247 ff. Plate XVI. 
1908) gebrauchen den Namen richtig für clausus 0. S. , welcher 
mir bis jetzt noch unbekannt geblieben ist. Herr Prof. Strobl 
verpflichtete mich zu Dank , als er mir auf Bitte um Vergleich 
sein Nemestriniden-Material mit der Type zusandte. Ich konnte 
mich nun überzeugen , dafs die Type — ein nicht ganz frisches 
Stück aus Spanien — mit meinen und den Tieren des Hamburger 
Museums übereinstimmte. Im Wiener Museum befinden sich 2 
ganz frische $ mit fast zitronengelber Behaarung aus Jericho w 
(S c h m i e d e k n e c h t 1900), 1 1 5 schlechte Spiritusexem- 

plare vom Taygetos, Morea (B r e n s k e) und 1 J, etwas abgerieben, 
aus Griechenland (Krüper 1861). Die Art hat also eine weite 
Verbreitung. Zu den Merkmalen , welche für die Gattung bei 
Bolivari Str. in Betracht kommen, zählen die häutige Beschaffen- 
heit des Flügelhinterrandes. Vergleicht man die Abbildung von 
N aegyptiacus Wied. (D. E. Z. 1909 f. 118) und graecus L. (1. c. 
123), so läuft bei diesen N’emestrinus- Arten die Costa um den ganzen 
Flügel. Dagegen hört bei Bolivari Strobl die Costa dicht vor der 
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Flügelspitze auf; — es ist dieses in den betreffenden Figuren 
durch Punktierung zum Ausdruck gebracht. Ferner ist ein auf- 
fallendes Merkmal der Verlauf von Cubitus 1 -j- Media 3. Bei 
Nemestrinus Latr. münden diese miteinander verschmolzenen Adern 
(sensu Loew „Diagonalader“) in den Hinterrand des Flügels ; bei 
Bolwari Strobl nicht. — Der Hinterrand ist häutig bei den Gat- 
tungen Fallenia Mg. , Rhynchocephalus Fisch. , Trichopsidea Westw., 
Symmictus Lw. , Dicrotrypana Big. und bei der vorliegenden Art. 
Einen langen Rüssel haben Fallenia Mg. , Rhynchocephalus Fisch, 
und die neue Gattung für Bolivari Strobl. Einen ganz kurzen 
resp. durch die Behaarung verdeckten Rüssel finden wir bei Tri- 
chopsidea Westw., Symmictus Lw., Dicrotrypana Big. ; die „Diagonal- 
ader“ trifft den Flügelhinterrand bei Dicrotrypana Big. und Tri- 
chopsidea Westw. ; bei den Gattungen Fallenia Mg., Rhynchocephalus 
Fisch. , Symmictus Lw. und der neuen Gattung ist der Cubitus 1 
zum Flügelvorderrande aufgel)ogen. Zuletzt darf die merkwürdige 
Modifikation des Flügelgeäders bei Bolivari Strobl nicht vergessen 
werden, sowie die auffallende Verschmälerung des Flügels an seiner 
Basis. Ich wähle für die Bolivari Strobl den Gattungsnamen : 
Stenopteromijia ^ n. g. 



Fig. 1. 


41. St B oliv ari Strobl J. Die Beschreibung Strobls 
in einer spanischen Zeitschrift ist wohl eben so schwer zu er- 
langen wie die Fliege. Ich gebe darum einen kurzen Extrakt mit 
kleinen Zusätzen. Stenopteromyia Bolivari Strobl. „Spanien, Villa 
Rutis, 1 $ (leg. Bolivar), 12 mm, rostr., 8 mm. Nigra opaca^ 
albidovillosa, angiista, tibiis luteis, alae hyalinae, non reticulatae^t Ganz 
mattschwarz , nur die Schwinger und die an der Spitze schmal 
geschwärzten Schienen rotgelb. Behaarung von Kopf, Thorax, 
Hinterleib, Hüften und Schenkeln durchaus weifs, etwas ins gelbe 
spielend — Wiener Museum und meine Sammlung (gute Exemplare) 
zitronengelb — überall dicht und lang, wollig (meine Exemplare 
$ zeigen bis zur Legescheide oben einen Kiel oder Grad , von 
welchem die Behaarung scheitelförmig nach links und rechts ab- 
fällt). Ich lege hierauf einen Akzent; „nur die Behaarung der 
Stirn ist kurz. Der 2. und 3. Hinterleibsring sind in der Basal- 
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hälfte spärlicher and kürzer behaart, so dafs sich ziemlich deut- 
liche Endbinden bilden“. „Kopf fast dreieckig, das inäfsig ge- 
wölbte Untergesicht fast quadratisch vorgezogen ; Stirn von der 
Breite eines Auges ; Rüssel kräftig , Fühler weit voneinander 
stehend ; das 1. und 2. Glied kurz zylindrisch, das 2. kürzer als 
das 1., das 3. so lang wie beide zusammen und gegen das Ende 
zugespitzt. Griffel dreigliedrig, 1. Glied ungefähr halb so lang 
als das 2. und dieses halb so lang als das 3. Glied. Taster 
dünn, aufgerichtet, dreigliedrig, das 3. Glied kürzer als die übrigen. 
Die 3 Punktaugen , von welchen das vordere etwas gröfser ist, 
bilden ein gleichseitiges Dreieck“. (Die beiden letzten Tergite 
kielförmig; dieser Form schliefst sich auch die dreigliedrige Lege- 
röhre an , deren letztes Glied in 2 kurzen , braunen ,' geraden, 
parallelen Griffeln endet.) „Flügel rein glashell.“ — Hier folgt 
der Vergleich des Geäders mit dem des Symmictus costatus Lw., 
und zwar mit der Abbildung des Flügels, wie ihn W andolle k 
(Wien. ent. Zeit. 215 [1897]) nach dem Exemplar des Berliner 
Museums gegeben hat. Dieses Tier ist aber Dicrotrypana flavopi- 
losa Bigot. L 0 e w selbst hat diesen Fehler veranlafst. In Öfvers. 
Kongl. Vet. Akad. Förhandl. , XIV. 1857. 368. 4.“ gab Loew 
eine kurze Diagnose einer Nemestrinide, welche W a h 1 b e r g aus 
dem Kafferlande mitgebracht hatte. Eine zweite ausführliche Be- 
schreibung der Gattung und Art liefs Loew in „Berlin, ent. 
Zeitschr. II. 113. tab. I, fig. 26—30. (1858)“ folgen. Die Ab- 
bildungen sind von Wagenschieber, einem der besten, alten, 
Berliner Kupferstecher geschnitten, einem gewiegten Entomologen, 
dem wir auch die Abbildungen in den „Monographs“ verdanken, 
also richtig : Hier ist die Art aus Kafferland dargestellt , deren 
Type sich wohl im Stockholmer Museum befinden dürfte. Der 
Hinterrand wird von der „Diagonalader“ nicht getroffen , d. h. 
M^-f-M^-pC^ gehen vereinigt in den Vorderrand des Flügels. 
Bei Dicrotrypana aber mündet M^ ^ M^ in den Vordei^rand und 
M^ -|- in den Hinterrand des Flügels. — Nun folgt die dritte 
Beschreibung von Loew in „Dipt.-Fauna Südafrikas, I. 248. 1. 
(1860)“, welche richtig Wort für Wort auf Symmictus costatus 
pafst. Die darauffolgende Anmerkung gehört aber zu Dicrotrypana 
flavopilosa Bigot. Nach dieser hat sich W andolle k gerichtet 
und in der Folge Strobl natürlich bezug genommen. Loew 
schreibt: „Anmerkung. Es findet sich ein Symmictus in Anda- 

lusien, welchen ich für einerlei mit Symmictus costatus halte. Das 
einzige Exemplar , welches ich von ihm sah, ist von Dr. Stau- 
d i n g e r gefangen worden und befindet sich im Königl. Museum zu 
Berlin ; das Flügelgeäder zeigt eine kleine Abweichung, indem die 
letzte der aus der Diagonalader entspringenden Adern auf ihrer 
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Wurzelhälfte verdoppelt ist , so dafs dadurch eine geschlossene 
Flügelzelle mehr gebildet wird. Individuelle Abweichungen ähn- 
licher Art sind in der Familie der Nemestriniden so wenig selten^ 
dafs auf dieselben nicht gar viel Gewicht zu legen ist ; die Be- 
deutung der in Rede stehenden scheint mir dadurch noch sehr 
gemindert zu werden , dafs das Geäder beider Flügel nicht ganz 
übereinstimmt , indem die hinzukommende Zelle auf dem einen 
Flügel noch durch eine kleine Querader geteilt und ihre Spitze 
durch eine andere Querader mit dem Flügelrande verbunden ist, 
während sich auf dem andern Flügel diese beiden Queradern 
nicht finden. Mir hat das hier von Loew beschriebene Tier 
Vorgelegen. Der rechte Flügel ist normal , wie auch 2 cT 5 im 
Wiener Museum, von Handliersch auf der Sierra Nevada ge- 
fangene Tiere beweisen. Der linke Flügel ist gerade der unregel- 
mäfsige ! 

42. Dicrotrypana flavopilosa Big. Kopf breit; die Augen des 
cf vor dem Scheitel fafst zusammenstofsend , durch den deutlich 
erhabenen Ocellenhöcker getrennt ; nach unten so stark diver- 



gierend, dafs das etwas zurückliegende, flache Gesicht ein gleich- 
seitiges Dreieck bildet. Bei dem $ ist die Stirn etwa ^4 
Kopfes breit, das Gesicht unten etwa ^/o. Die Fühler (welche 
dem Exemplar von Bigot fehlten) , weit auseinanderstehend , alle 
3 Glieder fast gleich lang, das dritte kurz verjüngt in einen festen, 
langen Griffel auslaufend ; der Griffel zeigt unter starker Ver- 
gröfserung keine Abteilung. Mundöffnung wie das Gesicht von 
langer, seidenglänzender, gelber Behaarung bedeckt. Taster lang, 
fadenförmig , deutlich sichtbar. Der vorstehende Ocellenhöcker 
ist schwarz behaart ; der übrige Körper gelb, an den Seiten des 
Thorax und der Brust dichter und länger , auf dem Rücken und 
den Vorderrändern der Hinterleibssegmente dünner und kürzer. 
Bei dem cf von der Sierra Nevada und einem 5 aus Eriwan in 
meiner Sammlung bildet auf dem Thoraxrücken die dichter stehende 
Behaarung 2 schwache Längsstreifen. Körper schwarz, Genitalien 
des cf braun, des 5 im Tode schwalbenschwanzartig, lang klaffend. 
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Fühler, Taster, Schwinger und Beine ganz gelbrot. Von ein wenig 
dunklerer Farbe sind die Adern am Flügelrande. 

Einer Eigentümlichkeit im Flügel geäder will ich hier Er- 
wähnung tun. Auf den ersten Blick kann man bei vielen Neme- 
striniden das Geschlecht erkennen, wenn man auf den Verlauf des 
Cubitus 1 -)- Media 3 von der Media 2 in den Flügelhinterrand 
achtet. Die Stelle der Abzweigung liegt bei den cf im Schnitt- 
punkte der beiden Adern, bei den 5 ist die Stelle ein Stückchen 
nach der Flügelspitze gerückt. Bei Dicrotrypana zeigt sich dieser 
Geschlechtsdimorphismus besonders stark. Bei dem cf läuft die 
„Diagonalader“ beinahe in gerader Linie zum Hinter rande ; bei 
dem 5 im Zickzackkurse : Ein schöner Beweis für die Richtigkeit 
der Auffassung von Comstock und Needham in der Benennung der 
Adern. Die „Diagonalader“ ist eben nur eine zufällige Lagerung 
von Stücken des Radialsektors, des R“^ R^, der M^, der. M^ und 

des C^ + Ml 

43. Rhy n cho c ephaltis Tauscheri Fisch. Bei Gelegen- 
heit der Beschreibung von N, caucasicus Fisch. (Z. f. Hym. Dipt. 
VII. 451. 37. 1907) habe ich bereits die Gattung gekennzeichnet 



Fig. 3. 

und mich der Ansicht S c h i n e r s angeschlossen , dafs die Art 
Tauscheri Fisch, als typische anzusehen sei. Ich gehe noch einen 
Schritt weiter und beschränke die Gattung auf Tauscheri und eine 
weiter unten zu beschreibende neue Art aus Argentinien. Die 
nordamerikanischen Arten Sackeni Will, und volaticus Will. usw. 
scheide ich unter dem Namen Xeorhyncltocephalus aus , weil 
diese einen festen Flügelhinterrand besitzen, welcher vom Cubitus 
l+M^ getroffen wird (siehe Figur Seite 123 Deutsch, ent. Zeitschr. 
1909). Durch die vorstehende Figur wird der Unterschied deut- 
licher gemacht werden, als durch Worte. 

Die Art gehört zu den häufigeren. Eine recht charakte- 
ristische Abbildung gibt M ei gen, Band VI, Taf. 66, Fig. 6. 
Hier ist die Bomhylius-i^lvaXioh^ Fliege (5) von der Seite gezeichnet, 
so dafs der lange Rüssel und die gespaltene Legeröhre gut sichtbar 
sind. Die Behaarung ist bei frischen Stücken kanariengelb, bei 
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verflogenen bleicligelb. In der Gröfse ist die Art sehr variabel. 
Im Wiener Hofnuiseum befinden sich 29 Stücke cf nnd dar- 
unter von Brauer determinierte „grofse, breite lativentris Portsch. 
denen ich keine Artberechtigung zuerkennen kann , aus Amasia, 
Taurien , Eussia mer. , Rhodus , Araxestal (R e i 1 1 e r) , Gabes in 
Tunis, Corfu (M a n n) ; in der coli. Becker- Liegnitz aus Sarepta ; 
im Ungar. National-Museum 1 cf 2 J aus dem Kaukasus ; in 
meiner Sammlung aus Armenien, Kaukasus und Sarepta. 

44. Fallenia f a s da ta F. Von dieser hübschen Art be- 
finden sich über 40 Exemplare im Wiener Hofmuseum. Die Ver- 
breitung ist eine sehr grofse : Sizilien, Dalmatien, Spanien, Süd- 
Frankreich , Italien , Kleinasien und die ganze Nordküste von 
Afrika. 

Aus der Beschreibung von A\ fasdata Oliv. Encyclop. meth. 
VIII. 171. 7. (1811) geht klar hervor, dafs Fallenia fasdata Vor- 
gelegen hat. Dieses Zitat steht im Dipteren-Katalog an falscher 
Stelle ; es gehört hierher. Interessant sind 2 kleine Handzeich- 
nungen des alten Wiedemann. Dieselben sind die Originale zu 
den Abbildungen im M eigen, Taf. 16, Fig. 12, kenntlich an 



der schwarzen Flügelbasis und der kleinen , dreieckigen Zelle in 
der Flügelmitte, und Taf. 16, Fig. 14 Nein, alhofasdata Wied. = 
Nem. caucasicus Fisch. (1806), und zu letzterer Art gehört sicher 
„ano rufescenie‘‘ iV. analis Oliv. Encyclop. meth. VIII. 171. 8. (1811). 
Die kleinen Bilder stecken an einer Nadel neben den Originalen 
in einem Sammlungskasten des Wiener Hofmuseums. — Die Art 
fasdatus Macq. ist ein echter Nemestnnus ; vide 35. 

45. Hirmoneura ohscura Meig. Über 70 Exemplare und ge- 
schlüpfte Puppen nebst 2 Nymphenhäuten von Rhizotrogus sind das 
Material des Wiener Hofmuseums. Viele Tiere sind von Herrn 
H a n d 1 i r s c h gesammelt , welcher seiner Zeit die merkwürdige 
Lebensweise dieser Nemestrinide entdeckte (siehe : Wien. ent. 

Zeit. I. 224 (1882) und II. 11. t. I f. 1—15. (1883.) Fund- 
stellen sind: Mödling bei Wien; 1 cf Tinos (Erber) und 2 J 

34 ^ 
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Djebel Akra, N. Syrien (v. 1885 Dr. F. Leutliner). Diese 
beiden Stücke zeichnen sich durch stumpfe , dunkle Farbe aus ; 
auch die Beine sind dunkler. Spezifische Unterschiede sind aber 
nicht zu entdecken. Bei dem einen Stück liegt auf dem rechten 
Flügel zwischen ^ und R^ (den Gabelstiel treffend) eine 

kleine Querader ; der linke Flügel ist normal. Bei einem 
(Austria, Schiner 1869) liegt diese kleine Querader auf dem linken 
Flügel, genau die Gabelstelle treffend, während der rechte normal 
ist. Das c/' aus Tinos zeigt diese. Eigentümlichkeit auf beiden 
Flügeln. Bei dem grofsen Material , welches ich untersuchen 
konnte, ist das Vorhandensein dieser Querader eine Ausnahme. 
Einige südamerikanische Arten der Gattung Hirmoneura scheinen 
aber , wie wir später sehen werden , diese Querader regelmäfsig 
zu führen. Ob die Augen stark behaart, schwach oder garnicht 
behaart sind , ist gleichfalls kein Gattungsmerkmal Hirmoneura 
ohsGura Mg. hat schwach aber sehr dicht behaarte Augen in beiden 
Geschlechtern; nicht „nackte“, wie Schiner F. A. I. 46 angibt. 
Rüssel kurz, Flügel von der Costa umgrenzt, mündet in den 
Hinterrand des Flügels. Stirnstrieme in beiden Geschlechtern 
breit. — Bei den amerikanischen Arten stofsen in den beiden 
Geschlechtern die Augen zusammen. Wer darauf Gewücht legen 
will, kann den Gattungsnamen Hyrmophlaeha Rd. (1863) gebrauchen. 
Die nordamerikanische hrevirostris Macq. stimmt darin mit den 
südamerikanischen Arten überein. Ich belasse es bei der Gattung 
Hirmoneura, deren Verbreitung alsdann von Amerika nach Europa 
über Indien durch Asien bis nach Formosa reicht. Die H. ohscura 
Mg. ist bekannt genug und ihre Beschreibung leicht zugänglich. 
Es wird ein Vergleich mit der nächsten Art genügen. 

46. H villosula Lw. cf kleiner als H ohscura Mg. ; die Grund- 
farbe des Körpers stimmt ziemlich überein bis auf die Schenkel, 
welche schwarz sind. Die Behaarung ist länger und durchaus 
fahlgelb oder grau und zeigt keine schwarzen Haare , während 
bei H. ohscura nur die kürzere Behaarung der Thoraxseiten gelb 
ist, in der Mitte und am Schildchen aber schwarzbraun erscheint; 
aus Samarkand. Die Type sah ich im Berliner Museum. In meiner 
Sammlung habe ich ein $ vom Pamir, welches gut auf diese Be- 
schreibung pafst ; nur sind die Schenkel nicht ganz schwarz, 
sondern tragen nur einen dunklen Ring. 

(Fortsetzung folgt.) 


Deutsch. Ent. Zeitschr. 1909. 


515 


Neue Aleocharini aus Nordamerika. (Col.) (4. Stück.) 

Von Dr. Max Beruliauerj Griinhurg, O.-Öst. 

In den letzten Sendungen meines Freundes , Herrn Dr. 
F e n y e s in Pasadena (Californien) fanden sich wieder eine ganze 
Anzahl neuer oder bisher in Nordamerika noch nicht festgestellter 
Arten, die ich im folgenden aufführe. Ich benutze diese Gelegenheit, 
um gleichzeitig einige mir von anderer Seite (Hern Pfarrer Edg. 
K 1 i m s c h , Herrn A. Bang-Haas und Herrn Baker) zuge- 
kommene Arten zu beschreiben ; 

Grenus Ätlieta, 

Zu den bereits in der Deutschen Entomol. Zeitschr. 1907 
aufgezählten 84 Arten kommen folgende neue hinzu: 

85. Atheta (M etaxy a) centr o punctata n. sp. — 
Ganz vom Habitus einer Äloconota cambrica Wolk, aber in die Me- 
toya-Gruppe gehörig. Pechschwarz mit bräunlichen Fühlern und 
gelben Beinen, sehr fein behaart. 

Kopf fast so breit als der Halsschild , quer viereckig mit 
verrundeten Ecken, mit grofsen deutlich vortretenden Augen und 
deutlich entwickelten , den Längsdurchmesser der letzteren an 
Länge nicht erreichenden unten vollständig gerundeten Schläfen, 
oben matt chagriniert und überdies fein und mäfsig dicht punk- 
tiert , in der Mitte mit einem scharf und tief eingestochenen 
Grübchen. Fühler mäfsig gestreckt, das dritte Glied so lang als 
das zweite, die folgenden länger als breit, die vorletzten schwach 
quer, das Endglied so lang als die 2 vorhergehenden zusammen. 
Halsschild etwas schmäler als die Flügeldecken , wenig breiter 
als lang, im ersten Viertel am breitesten, nach rückwärts ziem- 
lich stark , geradlinig verengt , mit einem deutlichen Längsein- 
drucke längs der Mittellinie, sehr fein und sehr dicht punktiert, 
schwach glänzend. Flügeldecken fast um die Hälfte länger als 
der Halsschild , zusammen länger als breit , äufserst fein und 
äufserst dicht punktiert , schwach glänzend. Hinterleib stärker 
glänzend , gleichbreit , an der Wurzel der 3 ersten freiliegenden 
Tergite quer eingedrückt , sehr fein und ziemlich dicht , hinten 
viel weitläufiger punktiert. 

Länge r 2 mm. 

Beim ist das 8. Tergit in der Mitte ausgerandet, dadurch 
schwach vierzähnig, das 6. Sternit ist verschmälert und ziemlich 
stark gerundet vorgezogen. 

Bisher nur aus Californien (Pasadena , Dezember , und Mill 
Valley, Juni) bekannt. 2 Exemplare. 
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86. ÄtJieta (JIeta.Tya) fusca Sahib. — Colorado (Lead- 
ville, 10 000 — 11 000 Fufs, Wickham). 

87. ÄtJieta (Metawya) angusticauda n. sp. — Mit 
Ätheta polaris Bernh. und fusca Sahib, nahe verwandt, von ersterer 
durch breiteren stärker queren Kopf, deutlichere Punktierung des- 
selben, kürzeren, an den Seiten weniger gerundeten und nach vorn 
weniger verengten, stärker und weitläufiger punktierten, flacheren 
Halsschild , schwacher , aber deutlicher Mittelfurche desselben, 
weitläufiger punktierten Hinterleib und die Geschlechtsauszeich- 
nung des cf verschieden. 

Von fusca Sahib, unterscheidet sich die Art durch viel brei- 
teren Kopf, weniger schlanke Fühler, weniger kurzen, nach vorn 
weniger verengten, mehr rechteckigen Halsschild, deutlichere und 
weitläufigere, etwas rauhkörnige Punktierung desselben. 

Die männliche Geschlechtsauszeichnung ist der der fusca 
ziemlich ähnlich. Das cf besitzt am Kopf einen deutlichen breiten 
Eindruck, das 8. Tergit ist abgestutzt, das 6. Sternit ist stark 
vorgezogen und stark gegen die Spitze verschmälert. 

Länge : 3,5 — 3,8 mm. 

Die Art scheint über die nördliche Zone von Nordamerika 
weit verbreitet zu sein, mir liegen allerdings nur Exemplare aus 
New Hampshire (Mt. Washington , subalpin) , Brit. Columbia 
(Glenora, Stickeen R. Can), Alaska (Kenai) vor. 

88. Ätheta elongatula Gravh. — Colorado (Buena Vista, 
W i c k h a m). 

89. Ätheta {Metaxya) approximata nov. spec. — Der 
Ätheta rotundicollis J. Sahib., von welcher bisher meines Wissens nur 
das einzige typische Stück im Zoologischen Museum der Universität 
in Helsingfors aufgefunden wurde , aufserordentlich nahestehend 
und mit ihr sehr leicht zu verwechseln. Ich hielt nach Vergleich 
mit der Beschreibung beide Arten zuerst für identisch. 

Ich erhielt jetzt durch Herrn Professor Dr. John Sahl- 
b e r g die Type der rotundicollis zum Studium zugeschickt und 
konnte ich nunmehr die Verschiedenheit der Arten feststellen. 

Ich benutze diese Gelegenheit , um Herrn Prof. Dr. S a h 1 - 
b e r g ganz besonders für sein stets liebenswürdiges Entgegen- 
kommen meinen herzlichsten Dank auch öffentlich auszusprechen. 

Die neue Art unterscheidet sich von rotundicollis lediglich, 
aber zweifellos durch weitläufiger punktierten Halsschild, der im 
übrigen die charakteristische gewölbte und gerundete Gestalt der 
rotundicollis besitzt, schwächere Furche auf demselben und längere 
Fühler. Die vorletzten Fühlerglieder sind nicht oder kaum breiter 
als lang, während sie bei rotundicollis schwach aber deutlich quer sind. 
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Länge: 2,2 — 2,8 mm. 

Bisher nur aus Massachusetts (Frmghm., Frost) bekannt. 

Beim cf ist das 7. Tergit in der Mitte der Länge nach 
deutlich eingedrückt, das 8. abgestutzt und fein gezähnelt , die 
Seiten spitz zahnförmig, das 6. Sternit schwach vorgezogen. 

Atheta nov. siibg. Paradüacra. 

Die neue Untergattung unterscheidet sich von den nächstver- 
wandten Subgenera Dilacra und Dacrila im wesentlichen durch die 
unten nicht gerundeten Schläfen. Das neue Subgenus ist durch 
folgende Merkmale von sämtlichen übrigen charakterisiert : 

Hinterleib + gleichbreit , nach rückwärts nicht oder nur 
schwach verengt, Hinterleib an dei Basis des 1. und 2. freiliegenden 
Tergites schwach, des 3. nicht quer eingedrückt, bis zur Spitze 
äufserst dicht punktiert , Augen grofs , länger als die Schläfen 
hinter denselben viel kürzer als der Augendurchmesser , die 
Schläfen unten ganz ungerandet , Fühler lang , die vorletzten 
Glieder nicht oder nur schwach quer, ihr 3. Glied kürzer als 
das 2. Glied. 

Zur neuen Untergattung gehören aufs er den unten beschrie- 
benen neuen Arten noch Atheta ambigua Er. aus Nordamerika und 
Atheta hyperholica Bernh. aus Nordafrika. 

90. Atheta (P ar adila er a) densiss i m a n. sp. Fast 
einer Tachjusa in der Körpergestalt ähnlich, aber mit nicht ein- 
geschnürteni Halse. Von ambigua Er. leicht durch viel matteren 
mehr gleichbreiten Körper , längere Flügeldecken und längere 
Fühler zu unterscheiden. 

Einfärbig schwarz , aufserordentlich fein und äufserst dicht 
gleichmäfsig punktiert , matt , mit dichter seidenschimmernder 
Pubescenz. 

Kopf schmäler als der Halsschild, ohne Eindrücke. Fühler 
ziemlich gestreckt, das 3. Glied viel kürzer als das 2., die 
folgenden länger als breit , die vorletzten schwach quer , das 
Endglied fast kürzer als die 2 vorhergehenden zusammengenommen. 
Halsschild wenig schmäler als die Flügeldecken , schwach quer, 
ungefähr um ein Drittel breiter als lang, an den Seiten gerundet, 
nach rückwärts gerade aber nur schwach verengt , auf der 
hinteren Hälfte mit äufserst schwacher Andeutung einer Mittel- 
furche. Flügeldecken um ein Viertel länger als der Halsschild, 
zusammen wenig breiter als lang. 

Länge : 2 mm. 

Beim cf ist das 6. Sternit verschmälert und kurz vorge- 
zogen. 

Californien (S. Anselmo, Juni ; Nord-Dakota, Juni). 
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91. Atheta (Micro dota) impr es sip ennis nov. sp. — Der 
Ath. amicida Stepli. am nächsten stehend, durch die kurzen Flügel- 
decken von ihr sofort zu unterscheiden. Pechfarhen, die Flügeldecken 
oder auch der Halsschild heller , die Beine und Taster gelb, die 
Fühlerwurzel dunkel. Kopf viel schmäler als der Halsschild, sehr 
fein und undeutlich punktiert , glänzend mit einem schwachen 
Grübchen. Die Schläfen nur hinten gerandet , etwas länger als 
der Augendurchmesser , Fühler mäfsig kurz , das 3. Glied viel 
kürzer als das 2., die vorletzten um die Hälfte breiter als lang. 
Halsschild fast mehr als um die Hälfte breiter als lang, deutlich 
schmäler als die Flügeldecken , an den Seiten gleichmäfsig ge- 
rundet , fein und sehr dicht punktiert , fast matt. Flügeldecken 
kaum länger als der Halsschild , fein und sehr dicht punktiert, 
ziemlich matt, beim cf mit einem schiefen Quereindruck. Hinter- 
leib gleichbreit , äufserst fein und wenig dicht , hinten nur sehr 
spärlich punktiert. 

Länge: 1,6 mm. 

Beim cf ist das 8. Tergit abgestutzt, das 6. Sternit gegen 
die Spitze verschmälert, schwach vorgezogen. 

Massachusetts (Frmghm., Frost). 

92. Atheta (Micro dota) p s eiid o atomar ia n. sp. — 
Mit A. atomaria Kr. sehr nahe verwandt , aber durch folgende 
Merkmale, wie ich glaube, sicher verschieden : 

Die Färbung ist fast die gleiche, ziemlich tiefschwarz, die 
Wurzel der Fühler ist aber gelb ; die Fühler sind viel kürzer 
und gegen die Spitze stärker verdickt , die vorletzten Fühler- 
glieder mehr als doppelt so breit als lang , der Halsschild ist 
etwas kürzer , fast noch weitläufiger punktiert , die Flügeldecken 
etwas kürzer ; endlich ist die ganze Körpergestalt bei gleicher 
Gröfse entschieden kürzer und breiter. Sonstige Unterschiede 
konnte ich bisher bei dem beschränkten Material beider Arten 
nicht feststellen. 

Beim cf ist das 8. Tergit gerade abgestutzt, das 6. Sternit 
gegen die Spitze mäfsig verschmälert und verrundet, aber nur 
wenig vorgezogen. 

Maine. 3 Stücke. 

93. Atheta (Liogluta) aemida Er. ist , wie ich nunmehr , 
überzeugt bin, eine von hypnorum Ksw. wohl unterschiedene Art, 
die vielleicht in das Subgenus Atheta zu verweisen sein wird. Sie 
unterscheidet sich von hypnorum Ksw., die mir aus Californien 
und New Hampshire vorliegt , durch kürzeren Halsscliild , deut- 
lichere Mittelfurche desselben, kürzere Fühler und deutlicher ge- 
zähnelten Hinterrand des 8. Tergites des cf» 
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Mir bisher aus Pennsylvanien , Jowa und Massachusetts be- 
kannt. 

Atheta nov. subg. Halobrecfkma, 

In die unmittelbare Nähe von Dinaraea zu stellen , gleich 
dieser mit ganz ungerandeten Schläfen, das 3. Fühlerglied ist 
jedoch viel kürzer als das 2. ; der Habitus ist der des subg. 
Halohrectha, von welchem sich die neue Untergattung jedoch leicht 
durch ungekielte Mittelbrust und ungerandete Schläfen unter- 
scheidet. 

94. A theta {H alobre cthina) o p a cicep s n. sp. — 
Schwarz mit Bleiganz, der Vorderkörper matt mit dichter weifs- 
gelber Behaarung, ähnlich wie bei Polystoma, die Wurzel der 
bräunlichen Fühler , die Taster und Beine schmutziggelb. Kopf 
um ein gutes Stück schmäler als der Halsschild, quer, mit deut- 
lich entwickelten , etwas gerundet vortretenden Schläfen , oben 
ziemlich kräftig und dicht punktiert mit unpunktierter Mittel- 
linie, im Grunde vollständig matt chagriniert, Fühler kurz, gegen 
die Spitze verdickt, das 3. Glied viel kürzer als das 2,, das 4. 
quer, die vorletzten mehr als um die Hälfte breiter als lang, das 
Endglied kürzer als die 2 vorhergehenden zusammengenommen. 
Halsschild wenig schmäler als die Flügeldecken , um die Hälfte 
breiter als lang , nach rückwärts verengt , die Hinterecken ver- 
rundet , oben matt chagriniert mit geringem Glanze , sehr fein 
und wenig dicht , ziemlich undeutlich punktiert. Flügeldecken 
etwas länger als der Halsschild, ähnlich wie dieser punktiert und 
chagriniert, Hinterleib glänzender , an der Basis der 3 ersten 
freiliegenden Tergite quer eingedrückt , fein und inäfsig dicht, 
hinten weitläufiger punktiert. 

Länge 1,8 — 2 mm. 

Beim ist das 8, Tergit in der Mitte ausgerandet , das 
6. Sternit ist schwach gerundet vor gezogen. 

Massachusetts (Chatham, leg. F r o s t). 

95. Atheta (Cei'itaxa) militaris n. sp. — Ziemlich 
von der Gestalt und Farbe der testaceipes Heer, aber viel kleiner, 
durch die Geschlechtsauszeichnung des (f sofort zu erkennen. 

Pechschwarz , gelblich behaart , Halsschild , Hinterleibspitze 
und die Ränder der Abdominal ringe heller, die Flügeldecken bräun- 
lichgelb, die Wurzel der schwärzlichen Fühler und die Beine gelb. 
Kopf schmäler als der Halsschild , sehr fein und wenig dicht 
punktiert. Fühler kurz und stark verdickt , das 3. Glied viel 
kürzer als das 2. , das 4. sehr kurz , doppelt so breit als lang, 
die folgenden fast gleichgebildet, sehr kurz, doppelt so breit als 
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lang , etwas länger und breiter als das 4. Halsschild , um ein 
gutes Stück schmäler als- die Flügeldecken, um die Hälfte breiter 
als lang , an den Seiten schwach gerundet , nach vorne deutlich, 
nach rückwärts kaum verengt , ohne Eindrücke , sehr fein und 
mäfsig dicht punktiert. Flügeldecken etwa um ein Viertel länger 
als der Halsschild, sehr fein und sehr dicht punktiert. Abdomen 
gleichbreit, deutlicher als der Vorder körper, vorn weitläufig nach 
hinten zu spärlich punktiert. 

Länge : 2 mm. 

Beim cf besitzt das 8. Sternit 4 Zähnchen , von denen die 
2 mittleren kurz und breitspitzig, die seitlichen schmal und kurz 
dornförmig ausgezogen sind ; das 6. Tergit ist nach rückwärts 
gerundet verschmälert aber kaum vorgezogen. 

Californien (Wawona). 

96. Atheta (Atheta s. str.) Fr'osti n. sp. — Mit Ath. 
nigritula Gravh. nahe verwandt, aber bei einiger Aufmerksamkeit 
von derselben in nachfolgenden Punkten verschieden : 

Der Kopf ist etwas kräftiger und daher deutlicher punktiert, 
die Fühler kaum anders gebildet. Der Halsschild ist deutlich 
stärker und rauhkörniger und dabei doppelt weitläufiger punktiert. 
Die Flügeldecken und das Abdomen ist kaum anders gebildet. 
Die 4 Zähnchen am 8. Tergit, namentlich die 2 inneren Zähnchen 
des cf sind etwas kleiner, manches Mal sogar nur sehr undeutlich 
entwickelt und schwer erkennbar. 

Die Unterschiede der beiden Arten sind manches Mal so klein, 
dafs ich ursprünglich gewillt war, die Art nur für eine Form der 
nigritula zu halten. Nach Erhalt weiterer Stücke von verschie- 
denen Fundorten bin ich jedoch zur Überzeugung gelangt, dafs 
die beiden Arten doch voneinander spezifisch verschieden sind. 

Die Länge ist dieselbe und schwankt je nach der Präparie- 
rung zwischen 2 und 3 mm. 

Die Art ist mir bisher aus Massachusetts (Frmghm., Frost), 
West -Virginia (White Sulphur, Aug), New Yersey (Brooklyn, Juli), 
Pennsylvanien (Aug), New Hampshire bekannt geworden. 

Atheta (Atheta s. st.) hasicornis Rey. — Californien (Mc Cloud), 
Brit. Columbien (Glenora). 

97. Ath et a (Atheta s. st.) tub er ic aud a n. sp. — 
Mit Atheta Frosti m. nahe verwandt und im weiblichen Geschlechte 
leicht mit derselben zu verwechseln. Bei geschärfter Aufmerk- 
samkeit ist jedoch der Unterschied beider Arten nicht zu verkennen. 

Die Färbung, welche jedoch kaum konstant sein dürfte, ist 
ziemlich ähnlich, doch sind die Flügeldecken etwas dunkler, mehr 
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bräunlichgelb, die Wurzel des Hinterleibes ist rötlich, sonst stimmt 
die Färbung überein. 

Dagegen ist die Punktierung der Flügeldecken deutlich stärker 
und weitläufiger, die des Abdomens namentlich in der Basal hälfte 
doppelt so spärlich , auch die Punktierung des Halsschildes ist 
etwas weitläufiger, die Chagrinierung deutlicher, der Glanz daher 
matter. 

Am leichtesten und sichersten ist die Art im männlichen 
Geschlechte zu erkennen. 

Beim cf besitzt das 7. Tergit nebst einigen erhobenen Längs- 
runzeln vor der Mitte des Hinterrandes ein deutliches , ziemlich 
grofses Höckerchen , das 8. besitzt am Hinterrande 3 stumpfe 
Zähnchen, von denen das mittlere sehr klein, die seitlichen deut- 
licher sind. Von den Seitenzähnchen nach vorn ist der Seiten- 
rand des 8. Tergites leistenförmig abgesetzt. 

Länge : 2,5 mm. 

Massachusetts (Frmghm., Frost). 

98. Atheta (Atheta s. st.) unigranosa nov. spec. — - 
Mit den vorherigen Arten nahe verwandt , durch viel feinere und 
dichtere Punktierung des ganzen Körpers , andere Färbung und 
die Geschlechtsauszeichnung des cf verschieden. 

Pechschwarz, wenig glänzend, der Halsschild, die Wurzel und 
Spitze des Hinterleibes rötlich, die Flügeldecken, die Fühler- 
wurzel und die Beine gelb , die Flügeldecken am Schildchen und 
an den Seiten vor den Hinterecken schwach gebräunt. Kopf 
schmäler als der Halsschild , in der Mitte mit einem schwachen 
Grübchen, sehr spärlich und undeutlich punktiert. Fühler kräftig, 
das 3. Glied so lang als das 2., das 4. deutlich quer , die vor- 
letzten um die Hälfte breiter als lang, das Endglied so lang als 
die 2 vorhergehenden zusammen. Halsschild wenig schmäler als 
die Flügeldecken, ungefähr um die Hälfte breiter als lang, quer 
viereckig mit ver rundeten Vor der ecken und stumpf gerundeten 
Hinterwinkeln , in der Mittellinie undeutlich gefurcht , sehr fein 
und dicht punktiert. Flügeldecken um ein Viertel länger als der 
Halsschild , sehr fein und sehr dicht punktiert , innerhalb der 
Hinterwinkel nicht ausgebuchtet. Hinterleib gleichbreit; fein und 
dicht, hinten weitläufiger aber doch noch ziemlich dicht punktiert. 

Länge : 2,5 mm. 

Beim cf besitzt das 7. Tergit knapp vor der Mitte des 
Hinterrandes ein kleines flaches Höckerchen, das 8. vier deutliche 
Zähnchen, von denen die 2 mittleren kürzer und nach vorn kiel- 
förmig fortgesetzt und die 2 seitlichen kurz dornförmig ab- 
gesetzt sind. 
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Delaware (Newark , 22. Mai 1905, Hougliton) ; New Yersey 
(Caldwell). 

99. Atheta (Atheta s. st.) metlakatlana nov. spec. — 
In der allgemeinen Körper gestalt der vasta Mäkl. und noch mehr 
der crenuliventris Brnh. sehr ähnlich, genau von der Farbe der 
letzteren, aber leicht durch nachfolgende Unterscheidungsmerk- 
male zu trennen : 

Der Kopf ist stärker und weitläufiger punktiert, die Fühler 
sind kürzer , die vorletzten Glieder stärker quer , der Halsschild 
ist kaum dichter aber viel stärker und sehr deutlich körnig 
punktiert. Die Flügeldecken sind ebenfalls stärker und viel weit- 
läufiger, der Hinterleib ebenfalls viel weitläufiger punktiert. 

Länge : 3 mm. 

Beim cf ist das 8. Tergit gerade abgestutzt und viel deut- 
licher gezähnelt, das 6. Sternit mehr vorgezogen. 

Britisch Columbien (Metlakatla, J. H. K e e n). 

100. Atheta (Atheta s. st.) suhlucens nov. spec. — Mit 
Atheta euryptera Steph. am nächsten verwandt, ebenfalls mit sehr 
weitläufiger Punktierung der vorderen Tergite , aber in nach- 
folgendem verschieden. 

Der Kopf ist etwas schmäler , die Fühler deutlich kürzer, 
die vorletzten Glieder stärker quer, das Endglied viel kürzer, kaum 
so lang als die 2 vorhergehenden zusammengenommen. Der Hals- 
schild ist weniger kurz, die Hinterecken weniger verrundet, feiner, 
die Flügeldecken weitläufiger punktiert, der Hinterleib ist etwas 
weniger weitläufig punktiert. Vorstehende Unterschiede sind aller- 
dings manchesmal sehr schwach ausgebildet. Nimmt man jedoch 
hinzu , dafs die neue Art nur fast halb so grofs als euryptera ist 
(2,4 — 2,9 mm), und dafs die vorliegenden Exemplare durchwegs 
dunkler gefärbt sind , so werde ich wohl nicht fehlgehen , wenn 
ich beide Formen als spezifisch verschiedene Arten erkläre. 

Die Flügeldecken des sonst tiefschwarzen, glänzenden Körpers 
sind schwarzbraun , die Fühler schwarz mit schwach hellerem 
1. Gliede, die gelben Beine angedunkelt. 

Geschlechtsauszeichnungeil treten an den bisher vorliegenden 
Stücken nicht deutlich hervor. 

Californien (Pasadena, Brtltt. Spgs. S. Budino), Nevada (Es- 
meralda), Idaho (Coeur d’Al, Juni). 

101. Atheta (Atheta s. st.) oh s oleticollis nov. spec. — ■ 
Der Ath, hasicornis ungemein nahestehend, jedoch mit anderer Ge- 
schlechtsauszeichnung des cf und aufserdem in nachfolgendem 
verschieden : 
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Der Kopf ist viel weniger deutlich und viel weitläufiger 
chagriniert, ziemlich glänzend, die Fühler fast gleichgebildet, die 
Basis jedoch weniger hell gefärbt. Halsschild fast noch kürzer 
als bei hasicornis , fast doppelt so breit als lang , an den Seiten 
viel stärker gerundet , viel glänzender , ebenso wie der Kopf viel 
weniger deutlich chagriniert, die Punktierung äufserst fein, weit- 
läufig und erloschen. 

Am sichersten sind die Arten durch die Geschlechtsauszeich- 
nung des cf zu unterscheiden; bei diesem ist nämlich das 8. Tergit 
gerade abgestutzt und äufserst fein krenuliert. Die Färbung ist 
fast gleich , nur sind die Flügeldecken lichter bräunlichgelb mit 
dunkler Skutellarmakel. 

Länge : etwas über 2 mm. 

Colorado (Ouray, Juli) ; Massachusetts (Frmghm.). 

102. Atheta (AtJieta s. str.) oregonensis n. sp. — 
Fast ganz von der Gestalt und Färbung der Atli. crenuliventris Brnh. 
aber mit dunklerer Fühlerwurzel und von ihr bei gespannter 
Aufmerksamkeit noch durch folgende Unterscheidungsmerkmale zu 
trennen : 

Am Kopfe und an den Fühlern ist kaum eine Verschiedenheit 
zu konstatieren ; dagegen ist der Halsschild flacher, an den Seiten 
mehr gleichmäfsig gerundet , nach vorn weniger verengt , feiner 
und dichter punktiert, mit einem deutlichen Eindruck vor dem 
Schildchen. Der Hinterleib ist auf der vorderen Hälfte doppelt 
dichter und auch feiner punktiert. 

Länge : 3 — 3,5 mm. 

Die vorliegenden Exemplare sind $ und ist daher noch nicht 
bekannt , in wie weit die Geschlechtsauszeichnung des cf ver- 
schieden ist. 

Die Art ist bisher nur aus Oregon (Albany, Juli und Jaquina, 
Juli) bekannt. 

103. Atheta (Atheta s. st.) Klims chi n. sp. — Durch 
die breite kräftige Gestalt und die Geschlechtsauszeichnung des 
cf sehr ausgezeichnet und mit keiner anderen Art zu verwechseln. 

Pechschwarz, die Flügeldecken hell bräunlichgelb, die Hinter- 
leibsspitze und die Hinterränder der Segmente rötlich, die Wurzel 
der Fühler , die Taster und Beine hellgelb. Kopf um ein gutes 
Stück schmäler als der Halsschild , quer , matt chagriniert und 
sehr fein und weitläufig punktiert ; die Augen sehr grofs , die 
unten scharf und vollständig gerandeten Schläfen hinter denselben 
fast geschwunden. Fühler mäfsig verdickt, ihr 3. Glied so lang 
als das 2. , das 4. nicht oder kaum quer , die vorletzten nur 
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mäfsig quer , ungefähr ein Drittel breiter als lang , das Endglied 
so lang als die 2 vorhergehenden zusammen. Halsschild fast um 
die Hälfte breiter als lang, wenig schmäler als die Flügeldecken, 
an den Seiten ziemlich gleichmäfsig gerundet , mit deutlich mar- 
kierten Hinterecken , oben fast matt chagriniert und aufserdem 
sehr fein , etwas rauh punktiert , vor dem Schildchen mit einem 
Quergrübcheu , welches sich nach vorn meist in einen + kurzen 
Längseindruck fortsetzt. Flügeldecken wenig länger als der Hals- 
schild, sehr fein und äufserst dicht punktiert. Hinterleib ziem- 
lich gleichbreit, mäfsig fein, vorn dicht, nach hinten zu allmählich 
viel weitläufiger punktiert. 

Länge : 2,8 — 3 mm. 

Beim cf besitzt das 7. Tergit vor der Mitte des Hinter- 
randes ein grofses aber ziemlich flaches Höckerchen, das 8. Tergit 
ist in 4 Zähne ausgezogen , welche voneinander ziemlich gleich- 
weit abstehen, und von denen die mittleren kurz und etwas höcker- 
artig verdickt , die seitlichen schlank und länger sind ; das 
6. Sternit ist ziemlich breit verrundet und kaum vorgezogen. 

Ich erhielt diese Art von Herrn Pfarrer K 1 i m s c h als 
Atheta pedicularis Melsh., mit welcher sie jedoch keinen Berührungs- 
punkt hat. Die Stücke stammen von Opelousas, La., Juni. 

104. Atheta (s. st.) Klag es i n. sp. — Der Atheta occi- 
dentalis Brnh. aufserordentlich nahestehend , in der Körperform 
und Farbe zum Verwechseln ähnlich, jedoch konstant durch fast 
nur halb so grofse Gestalt, weitläufigere Punktierung namentlich 
des Halsschildes , kürzei^e Flügeldecken , stärkeren Glanz und die 
Geschlechtsauszeichnung des cf verschieden. 

Pechschwarz, die Flügeldecken hell bräunlichgelb, mit schwach 
angedunkeltem Schildchen und Aufsenecken, die Fühlerwurzel und 
die Taster rötlichgelb, die Beine blafsgelb ; bei unreiferen Stücken 
ist die Färbung natürlich viel lichter , insbesondere neigt der 
Halsschild zu einer lichteren Färbung. Der Kopf ist ziemlich 
undeutlich punktiert , glänzend ; die Fühler kaum von occidentalis 
verschieden. Halsschild und Flügeldecken sind nicht allzudicht 
punktiert , namentlich zeigt ersterer nur eine verhältnismäfsig 
weitläufige und deutlich rauhe Punktierung und ziemlich starken 
Glanz. Die Flügeldecken sind nur mäfsig länger als der Hals- 
schild, der Hinterleib vorn wenig dicht, hinten spärlich punktiert. 

Länge : kaum 2 mm. 

Beim cf ist das 8. Tergit abgestutzt und sehr fein aber deut- 
lich krenuliert. 

Die Art ist bisher nur aus dem östlichen Amerika, nämlich 
aus Peunsylvanien (Jeannette, leg. Klages, und Maine, leg Frost 
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bekannt , während occidentalis auf den Westen beschränkt zu sein 
scheint (Californien). 

105. Atheta (s. st.) orientis n. sp. — Am nächsten 
mit Atheta aspencauda m. verwandt , fast doppelt so grofs , durch 
schmäleren Kopf, viel feinere und dichtere Punktierung des Hals- 
schildes und der Flügeldecken sowie die Geschlechtsauszeichnung 
des cf sofort zu unterscheiden. 

Pechfarben, mit etwas lichterem Halsschild, die Hinterleibs- 
spitze breit rötlich, die Hinterränder der Segmente und die Flügel- 
decken bräunlichgelb , die Umgebung des Schildchens und die 
Seiten vor den Hinterecken angedunkelt , das 1 . Glied der rot- 
braunen Fühler, die Taster und Beine hellgelb. 

Kopf viel schmäler als der Halsschild , mattchagriniert und 
sehr fein und weitläufig punktiert, längs der Mittellinie unpunk- 
tiert. Fühler kurz, aber nur mäfsig verdickt, ihr 3. Glied fast 
kürzer als das 2., das 4. deutlich, die vorletzten stark cjuer, 
ungefähr um die Hälfte breiter als lang. Halsschild etwas schmäler 
als die Flügeldecken, nicht ganz um die Hälfte breiter als lang, 
an den Seiten ziemlich gleichmäfsig gerundet, vor dem Schildchen 
mit einem kurzen Ansatz einer Mittelfurche , äufserst fein und 
äufserst dicht, chagrinartig punktiert, matt, dicht gelb behaart. 
Flügeldecken wenig länger als der Halsschild, sehr fein und sehr 
dicht punktiert und behaart, die einzelnen Pünktchen nicht deut- 
lich. Hinterleib nach rückwärts fast erweitert, kräftig und dicht, 
hinten fast noch stärker aber etwas weniger dicht punktiert. 

Länge : 3,5 mm. 

Beim cf ist das 8. Tergit hinten breit gerundet, das 6. Sternit 
breit gerundet vorgezogen, an der Spitze abgestutzt und aufwärts 
gebogen. 

Ein einziges von Herrn Bang-Haas erhaltenes Stück aus 
Georgien. 

106. Atheta (D imetr o ta) macrocera Thoms. — Penn- 
sylvanien (Jeannette). 

107 . Atheta {D imetr otd) ha m p s hir ensis n. sp. — 
Der Atheta setigera Shrp. sehr nahestehend, ganz von der Färbung 
und Gestalt derselben , bei genauer Betrachtung jedoch durch 
nachfolgende Merkmale verschieden : 

Der Kopf ist deutlich feiner und dichter punktiert. Der 
Halsschild ist viel feiner und nicht rauh und gut dreimal so dicht 
punktiert, an den Seiten schwächer bewimpert, die Flügeldecken 
sind ebenfalls viel feiner und viel dichter punktiert ;• der Hinter- 
leib ist im Gegensätze hierzu viel stärker, fast rauh und dicht 
punktiert. 
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Die Körpergröfse ist etwas geringer (1,5 mm) und die Ge- 
schlechtsauszeichnung ganz anders. 

Das 8. Tergit des cf ist am Hinterrande sanft gerundet und 
an den Seiten in je einen langen, feinen Stachel ausgezogen. 

New Hampshire (Fall.). 

108. Atheta {A. crotona) fus dp es Heer (?) — Pennsyl- 
vanien (Jeannette). Die vorliegenden 2 Stücke kann ich von dieser 
Art bisher nicht unterscheiden. 

73. Atheta {Acrotona) s rih p y g m ae a n. sp. — Der 
A. pijgmaea Gravh. täuschend ähnlich und von mir anfangs mit 
derselben verwechselt (s. Deutsche Ent. Ztschr. 1907 S. 397); 
nachdem ich nun gröfseres Material gesehen habe, hat sich heraus- 
gestellt, dafs sich diese Art von pygmaea in nachfolgenden Punkten 
unterscheiden läfst : 

Die Farbe ist fast die gleiche , nur überall etwas dunkler, 
die Flügeldecken schwarzbraun , an den pechschwarzen Fühlern 
das 1. Glied dunkelrot, die Hinterleibsspitze dunkel rötlich. Der 
Kopf ist breiter , weitläufiger punktiert , die Fühler sind kürzer, 
dicker, die vorletzten Fühlerglieder schwach quer. Der Halsschild 
flacher , weniger dicht punktiert , in der Mittellinie flach nieder- 
gedrückt, an den Seiten weniger und mehr gleichmäfsig gerundet, 
nach vorn weniger stark verengt. Die Flügeldecken sind weniger 
dicht und etwas rauher , der Hinterleib viel weitläufiger , hinten 
nur wenig dicht punktiert. Am sichersten ist die Art von pyg- 
maea jedoch durch die viel kürzeren Hintertarsen zu unterscheiden. 
Das 1. Glied ist nur wenig länger als das 2., während es bei 
pygmaea Gravh. so lang als die 2 nächstfolgenden ist. 

Länge 2 — 2,3 mm. 

Beim ist das 8. Tergit und 6. Sternit breit gerundet ab- 
gestutzt , das letztere ziemlich vorgezogen. Beim $ ist das 
8. Tergit schmäler verrundet, das nicht vorgezogene Sternit in der 
Mitte stark ausgebuchtet. 

Die Art wurde bisher nur in Massachusetts (Frmghm., Frost) 
aufgefunden. 

109. Atheta (Acrotona) Bakeri n. sp. — A. fuscipes 
Heer am nächsten stehend, durch den Glanz und die weitläufige 
Punktierung des Halsschildes und auch der Flügeldecken sofort 
zu unterscheiden. 

Pechbraun , glänzend , die Flügeldecken bräunlichgelb , die 
Wurzel der Fühler und die Taster gelblich, die Beine hellgelb. 
Kopf ziemlich schmäler als der Halsschild, sehr fein und nicht 
deutlich punktiert. Fühler mäfsig verdickt , ihr 3. Glied kürzer 
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als das 2., das 4. fast kugelig, die folgenden quer, die vorletzten 
um die Hälfte breiter als lang , das Endglied so lang als die 2 
vorhergehenden zusammen. Halsschild kaum schmäler als die 
Flügeldecken, um ein Drittel breiter als lang, an den Seiten ge- 
randet , nach vorn stärker verengt und sehr herabgebogen , oben 
sehr fein und weitläufig punktiert, vor dem Schildchen kaum ein- 
gedrückt. Flügeldecken so lang als der Halsschild, sehr fein und 
verhältnismäfsig wenig dicht punktiert. Hinterleib nach rück- 
wärts deutlich verengt, mäfsig fein und ziemlich dicht, gegen die 
Spitze allmählich weitläufiger punktiert. 

Länge : 1,6 mm. 

Geschlechtsauszeichnungen treten an meinem einzigen Exem- 
plare, welches ich von Herrn Prof. C. J. Baker von der Estacion 
Agronomica Santiago de las Vegas auf Cuba erhielt, nicht hervor. 

Pennsylvanien (Jeannette, H. G. Klag es). 

110. Atheta (Amis c ha) flavicornis n. sp. — Im Ha- 
bitus der A, gemina Er. etwas ähnlich, mit ebenso kleinem Kopfe, 
durch die kleinen Augen , ungerandete Schläfen und nach hinten 
erweiterten Kopf aber in das subg. Amischa zu verweisen , in 
welchem die Art jedoch schon wegen ihrer relativen Gröfse ziem- 
lich isoliert steht. Vielleicht wird bei Hervorkominen gröfseren 
Materials eine neue Untergattung auf diese Art aufgestellt werden 
müssen. 

Pechbraun bis pechschwarz, wenig glänzend, die Fühler rostrot 
bis gelblich , die Taster und Beine hellgelb , die Hinterleibspitze 
rötlich. Kopf viel schmäler, fast nur halb so breit als der Hals- 
schild , nach rückwärts erweitert , in der Mittellinie mit einem 
deutlichen Längseindruck , sehr fein und weitläufig punktiert. 
Fühler ziemlich schlank, das 3. Glied deutlich kürzer als das 2., 
die folgenden nicht, die vorletzten schwach quer. Halsschild um 
ein gutes Stück schmäler als die Flügeldecken, nicht ganz um 
die Hälfte breiter als lang , an den Seiten gerundet , nach vorn 
mehr verengt als nach rückwärts , matt chagriniert und überdies 
sehr fein und dicht punktiert und dicht grau pubescent , oben 
etwas flach gedrückt, mit einem Quereindruck vor dem Schildchen. 
Flügeldecken um die Hälfte länger als der Halsschild, innerhalb 
der Hinterecken deutlich ausgerandet , fein und dicht punktiert. 
Hinterleib gleichbreit , fein und wenig dicht , hinten weitläufig 
punktiert. 

Länge: 2,2 mm. 

Beim (f ist das 8. Tergit abgestutzt und fein gezähnelt, das 
6. Sternit verschmälert und vorgezogen. 

Pennsylvanien (Jeannette, H. G. Klag es). 
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111. Atlieta (Amis eil a) continentalis n. sp. — Ganz 
Yom Habitus der Ath. analis Gravh., durch die gleichmäfsige und 
aufserordentlich dichte Punktierung des Hinterleibes und die Ge- 
schlechtsauszeichnung des sofort zu unterscheiden. 

Die Färbung ist ähnlich, jedoch sind die Flügeldecken heller, 
mehr bräunlichgelb , der Kopf ist dichter punktiert , die Fühler 
sehr ähnlich gebildet , jedoch durchwegs kräftiger. Der Hals- 
schild ist dichter punktiert , mit deutlichem Längseindrucke in 
der Mitte (d^), das Abdomen ist äufserst dicht , aber nicht allzu 
fein punktiert und seidenschimmernd behaart, matt. 

Länge: 1,8 mm. 

Beim cf ist das 8. Tergit nicht ausgerandet, sondern gerade 
abgestutzt, das 6. Sternit schmal und weit vorgezogen, am Hinter- 
raiide wieder abgestutzt. 

Jowa (JoAva City, Mai), Pensylvanien (Jeannette, August). 

112. A t h e t a (A m i s c h a) curtii^e n n i s Shp. — New Hamp- 
shire (Mt- Washington, subalpin Juli 1899), Massachusetts (Frmghm., 
Frost). — Diese Art wurde bisher irrtümlich zu 3Ietaxya gestellt, 
ist aber zAveifellos eine echte Amischa. Die Schläfen sind unge- 
randet , die Augen sehr klein , ihr Längsdurchmesser viel kürzer 
als die Schläfen hinter denselben, der Kopf nach hinten deutlich 
erweitert , von der charakteristischen dreieckigen Gestalt der 
Amischa- Arten . 

113. Atlieta (Meotica) b is triata n. sp. — Ganz von 
der Gestalt der ej!ilis Grvh. und in der Gestalt der einzelnen 
Körperteile täuschend ähnlich , auch von gleicher Färbung und 
nur durch etwas weniger breiten kürzeren Kopf, kürzeren Hals- 
schild, geringere Gröfse und die Geschlechtsauszeichnung des cf 
verschieden. 

Bei diesem besitzt nämlich das 7. Tergit zwei voneinader 
ziemlich entfernte lange, scharf eingegrabene Linien, welche fast 
die ganze Segmentlänge einnehmen , das 6. Sternit ist schwach 
gerundet vorgezogen. 

Länge : 1 — 1,2 mm. 

Pennsylvanien (Jeannette, H. G. K 1 a g e s). 


